
Auf die ausführliche Reaktion 
des Neuharlingersieler Bürger-
meisters Jürgen Peters zum 
möglichen Bau eines Radweges 
Hartward-Ostbense hat gestern 
der Kreistagsabgeordnete Fok-
ko Saathoff (SPD) geantwortet. 
Er schreibt an Peters: „Sie ha-
ben in aller Ausführlichkeit 
Ihre und die Aktivitäten der Ge-
meinde Neuharlingersiel beim 
möglichen Bau des Fahrradwe-
ges dargestellt. Dabei ist Ihnen 
leider ein gravierendes Missge-
schick unterlaufen. Durch 
ihren Bürgermeister Johannes 
Eden war die Gemeinde Neu-
harlingersiel sehr wohl über 
Jahrzehnte im Kreistag vertre-
ten.“ Eden habe sich wie kein 
anderer zuerst für die Belange 
von  Neuharlingersiel einge-
setzt; vor allem als „sehr akti-
ves Mitglied des Kreistages. Sei-
ne Stimme hatte Gewicht“, so 
Saathoff. Ohne  Edens Einsatz 
im Kreistag hätte Neuharlin-
gersiel nicht die heutige Bedeu-
tung gehabt. Saathoff: „Haben 
Sie all die wichtigen Dinge wie 
Hallenbadneubau, Hafenum-
bau, Bau des Campingplatzes, 
Ortsdurchfahrt, Siedlungen, 
die der Kreistagsabgeordnete  
und Bürgermeister Johannes 
Eden begleitete und angescho-
ben hat, vergessen?“ Die SPD 
erinnere sich  gerne an den „er-
folgreichen und engagierten 
Kommunalpolitiker“. Saathoff: 
„Eden hatte Visionen und viele 
wurden umgesetzt. Neuharlin-
gersiel profitiert heute davon.“

Anneliese Folkerts 
vollendet ihr 92. Lebensjahr.

Jannette Carstens fei-
ert ihren 90. Geburtstag. Anna 
Tripp wird 87 Jahre.

Grete Kamke begeht 
ihren 85. Geburtstag.

Emma Hin-
richs begeht ihren 88. Geburts-
tag. Amanda Kleemann voll-
endet ihr 83. Lebensjahr. 

Bernhard Ihn-
ken feiert seinen 88. Geburts-
tag. 

Erstmalig in 
diesem Jahr trat der Vorstand 
des Heimat- und Verkehrsver-
eins Dunum e.V. in diesen Ta-
gen zusammen, um darüber 
zu beraten, ob in diesem 
Sommer wieder die bei Gäs-
ten und Einheimischen be-
liebten Grillabende mit Mu-
sik angeboten werden kön-
nen.

 Bei Abwägung aller gesetz-
lichen Vorgaben kam der Vor-
stand allerdings zu dem Er-
gebnis, dass die Veranstal-
tungsreihe am Flickweg in 
diesem Sommer erneut aus-
fallen müsse. Viele vorge-
schriebene Abstands- und 
Hygiene-Maßnahmen kön-
nen von den ehrenamtlich tä-
tigen Vereinsmitgliedern 
nicht kontinuierlich beachtet 
und flächendeckend für je-
den Gast sichergestellt wer-
den.

 Das motivierte Team sowie 
der komplette Vorstand des 
Heimat- und Verkehrsvereins 

Dunum e.V. bedauern außer-
ordentlich, dass unter den 
jetzt geltenden Vorgaben kei-
ne Chance einer Durchfüh-

rung der Veranstaltungen be-
steht. Größte Hoffnung setzt 
der Verein darauf, dass die 
Pandemie bis zum nächsten 

Sommer beherrschbar wird 
und dann die Grillabende im 
nächsten Sommer wieder 
stattfinden können.

Am 24. Juli 
nachgeholt wird die 2020  aus-
gefallene Veranstaltung des 
TuS Holtriem, „50 Jahre Frau-
enfußball“. Das im letzten Jahr 
erstellte Programm  wurde um 
ein Testspiel der Bezirksliga-
Mannschaft SG Holtriem/Du-
num gegen den TuS Eversten 
erweitert, teilt Wolf Sievers 
mit. Im Mittelpunkt stehe zu-
dem ein Kleinfeldturnier zwi-
schen aktiven und ehemaligen 
Spielerinnen. 

Da der TuS derzeit keine Ju-
niorinnenmannschaft hat, 
wurde das DFB-Mobil mit dem 
Thema „Passen“ für die Jahr-
gänge  2007-2004 ab 11 Uhr ein-
geladen. Teilnehmen können 
16 Juniorinnen, die sich per 
Mail   anmelden können. Diese 
Altersgruppe trainiert bereits 
jeweils dienstags ab 18 Uhr –  
um an den Punktspielen teil-
nehmen zu können, bedürfe es 
aber noch neuer Spielerinnen.

Zum 65. Mal 
bereits – und zwar seit 1957 
jährlich ohne Unterbrechung – 
findet seit dem Wochenende 
eine sportmedizinische Wei-
terbildung auf Langeoog statt. 
Prof. Hans-Werner Buhmann 
und Dr. Axel Bauer begrüßten 
dazu  250 angehende Sportme-
diziner auf  der Insel.

Langeoog ist bei Sportärz-
ten bekannt und beliebt durch 
ein breites Angebot in Theorie 
und Praxis, das durch etwa 35 
erfahrene und bekannte Sport-
mediziner und Sportwissen-
schaftler vermittelt wird. Auf 
Langeoog können alle der neu-
en Curriculum der Fortbildung 
geforderten 15 Zwei-Tages-Kur-
se (ZTK) abgelegt werden. 
Neben der Vermittlung von 
theoretischen Grundlagen zu 
Untersuchung, Diagnostik, Be-
handlung sowie zu Funktions-
systemen und Organen gibt es 
auch eine Vielzahl an Sportkur-
sen, in denen die Risiken der 
Sportarten und auch deren Eig-
nung zur Rehabilitation und 
Prävention behandelt werden.

Weitere Informationen gibt 
es online auf

Am Sonntagmor-
gen gegen 7.35 Uhr hat eine cir-
ca 1,95 m große, männliche 
Person mit braunen Haaren 
ein Kabel aus einer Telefonbox 
gerissen. Das teilt die Polizei 
mit. Geschehen ist die Tat an 
einem Gebäudekomplex an 
der Raiffeisenstraße. Im An-
schluss flüchtete der Täter zu 
Fuß in unbekannte Richtung. 
Hinweise erbittet die  Polizei 
Esens  unter  04971 / 926500.

 Ein alkoholisier-
ter Mann aus Neuschoo hat  
Samstagnachmittag auf dem 
Parkplatz eines Supermarktes 
in Westerholt Passanten ange-
pöbelt. Das teilt die  Polizei  mit. 
Auf dem Parkplatz eines be-
nachbarten Supermarktes   an 
der Auricher Straße  entwende-
te der 20-jährige Beschuldigte 
das  Fahrrad einer 34-jährigen 
Kundin und fuhr mit diesem 
davon. Eine Polizeikontrolle 
und ein  freiwilliger Alkoholtest 
ergab  1,9 Promille. Die Polizis-
ten leiteten wegen Fahrrad-
diebstahl und Trunkenheits-
fahrt  Strafverfahren ein.

 Ab Juli 
bietet Jürgen Peters wieder re-
gelmäßige Bürgermeister-
Sprechzeiten an, und zwar  je-
weils am ersten und dritten 
Mittwoch im Monat von 16.30 
Uhr bis 18.00 Uhr im Gemein-
dehaus „Oll School“.

Ein bisschen Normali-
tät in den kommenden Som-
mermonaten? Ja, aber die Pan-
demie ist noch nicht vorbei. 
Das erklären der Vorsitzende 
der Aktionsgemeinschaft 
Esens und Umgebung, Markus 
Backenköhler, und Stadtma-
nager Adalbert Oldewurtel mit 
Blick auf den Herbst und das 
weit über Ostfriesland hinaus 
bekannte Esenser Halloween. 
„Wie schon im ersten Jahr der 
Corona-Pandemie, wird diese 
in den vergangenen Jahren 
immer weiter gewachsene 
Esenser Großveranstaltung 
mit mittlerweile mehr als 
10 000 Besuchern erneut aus-
fallen und um ein weiteres 
Jahr verschoben  werden“, sagt 
Markus Backenköhler.

Damit falle das legendäre 
Esenser Halloween zum zwei-
ten Mal in Folge aus. „Eine Ent-
scheidung, die uns nicht leicht 
gefallen ist“, sagt Backenköh-
ler und erklärt die Hintergrün-

de: „Auch, wenn die Inzidenz-
werte zurzeit bundesweit 
deutlich zurückgehen, wir 
können nicht in die Zukunft 
sehen. Und ein Event, womög-
lich nur mit Zulassung für Ge-
impfte oder  negativ Getestete, 
ist für uns keine Option. Ein 
lückenloses Testen unserer 
über 10 000 Besucher ist auf-
grund der weitläufigen und of-
fenen Veranstaltungsfläche, 
dabei geht es um die gesamte 
Esenser Innenstadt, nicht 
möglich. Wir können die In-
nenstadt auch nicht einzäu-
nen, um Getesteten, Genese-
nen oder vollständig Geimpf-
ten durch die Tore Einlass zu 
gewähren. Der Aufwand für 
uns wäre zu groß“, betont der 
AEU-Vorsitzende.

„Und noch  so gute Hygie-
nekonzepte können das Ver-
halten von feiernden Zuschau-
ern bei Großveranstaltungen 
nicht vorhersagen“, ergänzt 
Stadtmanager Adalbert Olde-
wurtel. Ihm tue es „unendlich 
weh“, das Esenser Halloween 

erneut absagen zu müssen. 
Der Grund: In seiner Brust 
schlügen zwei Herzen. „Zum 
einen bin ich Mitglied der 
Schützencompagnie Esens 
und freue mich somit auf das 
alternativ bereits angekündig-
te September-Schützenfest. 
Zugleich bedauere ich, dass 
wir unser Halloween erneut 
verschieben müssen. Aber die 
Voraussetzungen – eine be-
grenzte Veranstaltungsfläche 
beim September-Schützen-
fest, aber eine  frei zugängliche 
und offene Innenstadt zu Hal-
loween – sind einfach zu 
unterschiedlich.“

AEU und Stadtmarketing 
könnten später nicht so tun, 
als hätten sie das nicht ge-
wusst. „Außerdem hätte das 
mit unserem Event auch 
nichts mehr zu tun. Ein Hallo-
ween mit begrenztem Zutritt 
und möglicherweise reduzier-
ten Besucherzahlen laut eines 
noch unbekannten Stufen-
plans erfüllt nicht unsere Vor-
stellung von einem Grusele-

vent“, sagt Markus Backenköh-
ler. 

„Die Besucher sollen Spaß 
haben und keine Angst. Sie 
sollen ausgelassen vor den 
vielen Bühnen tanzen können 
und feiern. Wir möchten nicht 
riskieren, das unser Esenser 
Halloween zu einem Super-
spreading Event wird und da-
durch  einen Imageschaden 
bekommt“, betont der Stadt-
manager, dessen Planung 
über das ganze Jahr geht. 
„Künstlern früh zuzusagen, 
aber womöglich spät absagen 
zu müssen, gehört nicht zum 
guten Ton. Wir wollen keine 
Veranstaltung, die Halloween 
nicht gerecht wird“, sagt Mar-
kus Backenköhler.

 „Für Halloween-Fans tut 
uns die Absage sehr leid. Aber 
wir hoffen einfach auf bessere 
Zeiten und konzentrieren uns 
auf die Planung für das nächs-
te Esenser Halloween am Frei-
tag, 28. Oktober 2022, dann 
wieder offen  für alle und nach 
bewährtem Konzept.“

In Esens wurde am 
Montag ein Kind angefahren 
und leicht verletzt. Der Junge 
war gegen 13.30 Uhr mit sei-
nem Fahrrad auf dem Ostfries-
landwanderweg unterwegs. 
Als er auf die Adolf-Ahlers-
Straße fuhr, übersah er offen-
bar eine 51 Jahre alte VW-Fah-
rerin. Das Auto erfasste den 
Zehnjährigen, er stürzte  auf 
die Fahrbahn. 


